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»DONn man der ekeln Welt nicht was apartes zeigen
ESo wird es insgemein nur ſchlechter Stoff genannt.

Io Die treue Redlichkeit muß ietzt verſtummet ſchweigen

„Waarum? ſie iſt zu ſchlecht und ſchreibet nicht galant.

Was nicht Qvintilian und Lohenſtein geredt,
Was nicht Demoſthenem in Schrifft- und Lippen traget
Was keine Venus iſt und wie Diana nett;

DQ Was nicht Apelles ſelbſt und.ein Lyſipp gemahlet

Was nicht Pyrgoteles und Phydias geſchnizt:

Woo kein Homerus nicht auf allen Blattern prahlet
Woo nicht ein Stagirit und ein Apollo blizt/

Wo nicht Calſatus ſpielt wo kein Therfander ſinget

Was nicht Cleanthes ſagt und Paracelſus ſpricht

Was nicht wie Amphions und Orpheus Leyer klinget
Diß alles, alles taugt vor ekle Seelen nicht.

Nicht beßre Fãta ſind den Tichtern ubrig blieben:
Es ſoll in ihrer Schrifft ſtets was apartes ſeyn:

Wrr nicht ſo ſchreiben kan wie Beſſer hat geſchrieben

Denm traget ſeine Muh gar ſchlecht Vergnugen ein.
Es ſoll nur Brolkes Geiſt und Nahme gultig heiſſen;

Was Caniz nicht gemacht heiſt ſchlechte Poeſie:

Was nicht Menantiſch klingt, das pflegt man wegzuſchmeiſſen

Und wo nicht Konig ſchertzt, das heiſt Pedanterie.
Drum muß ſo mancher Wunſch in treuer Bruſt erſticken/

Daen man bey Frend und Leyd den Freunden ſchuldig iſt,
Weil nicht.ein ieder weiß Philandern auszudrucken

und ſeine Verſe ſtets nach Richeys Elle mißt.



Fragt nun ein guter Freund wie klingen dieſe Zeilen?
Seo heiſts: Jch treffe da gar nichts apartes an.

Und weiß doch mancher kaum die Sylben abzutheilen
Der gleichwol unverſchamt ein Carmen tadeln kan.

Was nichts apartes heiſt, pflegt delicaten Augen
Und einem Zoilus durchaus nicht anzuſtehn;

Was nichts apartes iſt, das ſoll gleich gar nichts taugen;

Wasllichts apartes heiſt/ ſcheint Tadlern auch nicht ſchon.

Hochwerther Brautigamund Freund nach meinerESeelen

Ich ſoll an Deinem Feſt ein guter Tichter ſeyn:
Allein, ich wuſte nichts apartes zu erwehlen;

Und alſo ſtellet ſich auch nichts apartes ein.
Es iſt mir Dein Gemuth vorlangſt eroffnet worden:

Jch weiß wie gutig Du mir ſtets geweſen biſt.

Du ſteheſt keineswegs in Mormnus Tadler-Orden;

Drum ob Dein Auge gleich hier nichts apartes lißt:
So wirſt Du meinen Wunſch doch nach der Liebe deuten,

Wenn Deine Gutigkeit die Urſach angehort

Warum er dieſen Tag Dich freudigſt ſoll begleiten
Und ſich an kein Gewaſch der frechen Tadler kehrt.

Jch dencke wohl der Schuld, damit ich Dir verbunden:
Denn da Dich Leucoris des Purpurs werth geſchazt

Hat ſich von meiner Hand kein Carmen eingefundfn
Ob ich mirs wie Du weiſt, gleich feſte vorgeſezt.

Was Urſach dran geweſt, laß ich jezt underühret
uul

Jch weiß es auch nicht inehr; allein verſichre Dich
Daß weder Haß noch Neid mich davon abgefuhret.

Mehr ſag ich ietzo nicht; Gemig Du kenneſt mich.

Doch nunmehr bin ich ftoh, daß eine Zeit erſchienen

Da ich Dir einen Reim erfreulich llefern kan.
Kan meine Muſa gleich mit nichts aparten dienen

So nimm es doch von mir geneigt. und willig an.
Die Billigkeit erheiſchts/ die Schuld hat es befohlen,

Was ohne Firniß Dir mein Hertz vor Augen legt.
Es iſt Dir ja mein Fkeund, im minſten nicht verhohlen

Wieviel Ergebenheit mein Hertze vor Dich tragt.



Vier Luſtra ſind bereits/, o ſchnelle Zeit! verfloſſen,
Da Deiner Eltern Haus vor mich ein Goſen ſchien,

Wo mancher FreundſchafftsThau ſich uber mich ergoſſen

Wo meiner Jugend Lentz geruhig kunte bluhn.
Beſonders lieſſeſt Du nach dieſer Zeit mich ſpuren

Wie redlich Deine Bruſt  wie ohne Falſch Fein Hertz.
Die Freundſchafft durffte ſich zu keiner Zeit verliehren,

Du theileteſt mit mir ſo Freuden-guſt als Schmey.
Und endlich muß es auch der gutge Himmel fugen,

Daß Dich ein keuſcher Trieb zu meiner Schweſter neigt: J

Sie ſoll als ine Wraut Dein frommes Hertz vergnugen/
Aus welchem eine Gluth vergnugter Liebe ſteigt.

Wohlan! Herr Brautigam GOttder Dein Hertz entzundet

Beglucke wie Dein Amt ſo Deinen Eheſtand
Daß ſich bey Dir das Gluck des ObedEdoms findet!

Der Himmel ſeegne ſelbſt das feſt-geknupffte Band!

Fortuna crone Dich mit Anmuthsvollen Roſen)

und trancke Deine Bruſt mit Ambroſiner-Safft!
Es ſey Dein PrieſterHaus und Standein lichtes Goſen

Daß keine TrauerNacht Eayptens an Dir hafft.
Dich aber, liebe Braut, wird Juno ſelbſt bewachen:

So thuſt Du mit der Zeit Dir nicht gefahrlich weh.
Wird Dir Dein Wrautigam auch nichts apartes machen;

So dencke daß es Dir wie Deines gleichen geh.
Doch was apartes wunſch ich heute mir von Geyden;

Daß unſer Freundſchaffts-Band gantz unzertrennlich ſey.
Dennkan Dich Werthes Paar gleich HymensFackelweyden

So bleibt mein Hertze Dir doch noch aparte treu.
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